
274 Beéprechungen
mordeten Paul die mächtigsten Zeiten rigens hat auf das 17 alten Ruß-
der Zarenherrschaft: die des großen and für die polıtische Geschichte dop-
Schwärmers Alexander un die des pelt wichtige Kirchentum überhaupt vA

großen Realısten Nikolaus Allerdings wenig geachtet, und schließlich ist auch
lag der blendendste Glanz dieser Jahr- der Darstellung des weltlichen Geistes-
zehnte auf der europäischen wıe  45 asijiati- lebens, das unter Alexander wIie  14
schen Außenpolitik Rußlands, und auch Nikolaus Höhepunkte erreichte, be-

dauerlich viel Raum Zu Gunsten derda verblich ın der entscheidenden
Niederlage des Krimkrieges. Im Innern Staatspolitik worden, deren
Rußlands tehlte unterdessen nıcht Nn Aufhellung denn in der "Lat den eigent-
wirtschaftlıchen un geistigen ort- liıchen Wert dieses anregenden un 1n
schritten, ber unmenschliche Knechtung die Zusammenhänge der Geschehnisse
und zügellose Ausschweifung blieben die tief eindringenden Werkes ausmac
traurıge Regel. In den dreißig Jahren, Overmans Sr

brachen L4  berdie Nikolaus regierte, Friedrich Wılhelm Eın deut-siebenhundert Bauernautistände aus, da- sches Vorbild. Von Karl e1i1d-
VO 207 zwiıischen 1845 und 1849 (S. 438)!
Al das wird, unbeschadet der dem kamp. (158 S.) Potsdam 10935,
Wissenschaftler Akademische Verlagsgesellschaift Athe-geziemenden Zurück- nal0n. Kart M 2.80.haltung, jedem, der wenigstens mit all-
gemeıinen Kenntnissen der europäischen Der Untertitel begrenzt die Aufgabe,
Geschichte die Lesung geht, 22  ber- die sich der Verfasser gestellt hat, nıcht

CNg, daß für die absonderlichenzeugend verständlich. Natürliıch schöpft Schwächen des Königs gar eın RaumStählıin besonders russischen Quel-
len, ungedruckten WwW1e gedruckten, un!: bliebe, aber S1e werden mehr verhüllt
da der Zugang ZUu den zarıschen Archiıven als gezeigt, un! VOoO seiner unglücklichen

Außenpolitik und seiner rücksichtslosenUrc diıe Bolschewiıkenregierung -
schlossen worden ist, kann vieles klä- Härte den freilich niıchts weniıger
ren, seinen Vorgängern dunkel War. als unschuldigen Kronprinzen erfahren

WIr tast 1Ur durch Andeutungen. DaIm orworte wird gesagt, „alle“‘ auch bei den unbestreitbaren innenpoli1-benützte Literatur se1 angegeben. Dar-
tischen Verdiensten Friedrich Wiılhelmsaus muß wohl den Schluß ziehen,

daß Stählin sıch 153000| polinıische Darstel- die lobende, fast predigerhaft auf den
Leser eindringende Würdigung meistenslJungen wichtiger "Teile seines Stoffes
die Mitteilung der "L’atsachen überwiegt,etiwas ZU wenig gekümmert hat Ebenso
T*aßt 1an der Liste benütztertallt auf, daß sich tür seine Behand-

lung des Verhältnisses Kaiser Pauls Schriften 1Ur schwer Vertrauen der
Richtigkeit dieses GeschichtsbildesVatıkan auf das VOT 60 Jahren beendete
den Zügen, die VO  - der bisherigen AÄAn-Werk "CTheodors V, Bernhardı un!: niıcht

auf den ıhn weit überholenden aul 1er- schauung abweichen. Das ist insofern
lıng (La Russie et le Saint-Siıege schade, als das uch für den Arbeits-

Allzu eifer und die umsichtige Verwaltung| Parıs 1912] 177—9334) Derutt. des Königs, für seine Volksnähe, seineharmlos spricht Stählin 205 f.) VO
einer „Rückgewinnung der Unierten“ Achtung VOT der kirchlichen Freiheit
unter Nıkolaus be1 dem leider nıcht un! die VO ıhm verlangte Unterordnung

der großen Staatspolitik unter die Ge-
enannten Julıan Pelesz (Geschichte der bote des Christentums wirksame BelegeUnion der ruthenischen Kırche mi1t Rom, enthält, die noch wenig bekannt S1ind.

Bde., Wien 1881) stehen (II 803—831) Nachdenklich stiımmen die 104) aus
die Nachweise tür die Verrätereijen und Leopold W Ranke angeführten Sätze
Grausamkeiten dieser „Rückgewinnung“
anzer Bistümer ZU Schisma, aber

&s  ber die relig1öse Erziehung der Sol-
aten des Königs: „Man entwickelte die

auch für die unter Qualen bewährte rechten Eigenschaften eines Kriegs-
Glaubenstreue zahlreicher Priester und gl den Beispielen des en
Laien. Schon Pelesz mußte siıch mit "Testaments... An den altesten Urkun-
russischen Beschönigungsversuchen aus- den der menschlichen Geschichte nährte
einandersetzen, und uch Stählin scheıint ıch die künftige Tapferkeit des DT'  ‚—
ihnen hıer uUum Opfier gefallen sSe1in. Bıschen Heeres.“ Overmans S, J.


